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Amt zurzeit damit beſchäftigt, das überaus reichhaltig
kegende Material über Kriegsverbrechen der Feinde
zuſammenzuſtellen und zu einer deutſchen Gegenliſte zu
vereinigen.

feſtgeſetzt. Die deutſche Regierung behält ſich vor,
ihr geeignet erſcheinenden Zeitpunkt das Material der Oeffent

lichkeit zu übergeben.
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Keueſte Tagesnachrichten
x Wie die Kreuzzeitung meldet, ſind Kontera du i

u von Reuter zum Vizeadmiral und Kapitän zur
e Neyer-Waldeck zum Konteradmiral befördert

1

worden.

Zum interimiſtiſchen Geſchäftsträger für Ar-
„ntinien iſt der Wirkliche Legationsrat Dr. Ols hauſen

Ausſicht genommen. Er wird vorausſichtlich Ende Februar
ſie Ausreiſe antreten.

x Die Beſprechungen über die Frage des permanenten
internationalen Gerichtshofes werden am 16. Fe

Haager Friedenspalaſt beginnen.

In ganz Bulgarien iſt der Generalſtreik aus-
ptrochen. Der geſamte Bahnverkehr iſt eingeſtelt.

Weitere SForderungen
Auch Erzberger und Scheidemann auf der Liſte.

on unſerem h. -Sonderberichterſtatter.)
Zürich, 13. Februar.

„Corriere de la Serra“ meldet, daß in Paris weitere
luslieferungsforderungen an Deutſchland fertig
geſtellt wurden. Man beabſichtigt auch, zehn deutſche
olitiker anzufordern, die die deutſche Regierung zur Be
ſchlagnahme von Privatwerken, ſo auch der BVergwerke von

aufgefordert hatten. Der „Coriere de la Serra“
daß auch Erzberger und Scheidemann auf

Die „Preß-Jnformativn“ ineldet aus Paris: Jn politiſchen
Kreiſen wird verſichert, daß die neutralen Staaten mit
Unterſtützung Amerikas und Japans auf die
engliſche und die franzöſiſche Regierung einen
gewiſſen Druck ausgeübt habe, um von der Ausliefe-
rung der ſchuldigen Deutſchen ahzulaſſen.
Schweiz, Holland,
Länder haben der engliſchen Regierung mitteilen laſſen, daß ſie
die Aburteilung der
Kriege von

Die
Spanien und die ſkandinaviſchen

ſchuldigen Deutſchen im
einem neutralen Gerichtshof gutheißen

würden.

Wie wir bereits mitgeteilt haben, iſt das Auswärtige
vor

Der Zeitpunkt der Veröffentlichung dieſer Liſte iſt noch nicht
zu einem

Franzöſiſch-engliſches Mißverſtändnis
London, 13. Februar.

Der „Times“Korreſpondent in Paris gibt einen Ueherblick
über die franzöſiſche öffentliche Meinung in der Ausliefe
eungsfrage und zieht dann die Schlußfolgerung,
Entente aus Friedensliebe nachgebe, müſſe das ganze Verſailler
Abkommen auseinanderfallen. Und dieſes Abkommen ſei der

itrim der Menſchheit. Zwiſchen Frankreich und
Englan
Frankreich empfinde es als ſehr unangenehm, daß die britiſche
Zreſſe ſich aus Kairo Meldungen über die franzöſiſchen Schwie

wenn die

beſtänden jetzt Mißverſtändniſſe.

tigkeiten in Syrien drahten laſſe, und England werde gleichzeitig
durch Nachrichten in den franzöſiſchen Zeitungen gereizt, die von
u e hen Schwierigkeiten in Aegypten, Jndien und Irland
berichteten. Solange dieſe Mißverſtändniſſe nicht beſeitigt wür-
den, die teilweiſe auf einen Mangel an Offenherzigkeit, teilweiſe
auf einen Mangel in der Durchführung der feſtſtehenden Politik

urückzuführen ſeien, könne das gegenſeitige Verhältnis nicht
beſſer werden.

Rotterdam, 13. Februar.
Der Oberſte Rat begann heute morgen ſeine Sitzungen in
Amtswohnung Lloyd Georges. Außer Lloyd George

waren anweſend die Miniſter Bonar Law, Balfour,Lord Curzon und General Wilſon, der Chef des engli-
hen Generalſtabes. Für Frankreich beteiligten ſich außer
Rillerand der franzöſiſche Geſandte Paul Cambon, Mar-

all Foch, General Weigand, und Finanzminiſter Mar
all. Außer ihm waren der italieniſche und belgiſche
remierminiſter anweſend. Amerika glänzte durchwſſenbeit. Aufſehen erregte es, als im Laufe des Vormittags

iſchof von London der Sitzung des Rates ſeinen Be-
ſuch machte. Wie aus Paris verlautet, ſieht man dort mit Span

ung den Entſcheibungen des Oberſten Rates entgegen. DieSolemik, die die Pariſer Preſſe aus Anlaß der Auslieferung in
letzten Tagen gegen England geführt hat, hat eine ge

zeizte Stimmung erzeugt, die noch durch andere Vor
bwuinniſſe erhöht wurde. Aus der Militärvorlage haben die

enzoſen erfahren müſſen, daß ſio für die „Wacht“ am linken
leinuſer 100 000 Mann ſtellen müfſen, während England und

wenn die Einführung der Einjährigendienſtpflicht durch
die 7 Jahresklaſſen ven 1913 his 1929 nochmals pevidiert

n ſich nur mit je 5000 Mann bet-iligen werden. Dann

werden, um aus den Zurückgeſtellten und Dienſtuntauglichen, die
noch für den aktiven Dienſt Fähigen herauszufiſchen. Wenn man
bedenkt, daß während des Krieges aus dieſen Jahresklaſſen ſchon
alles einigermaßen, Verwendungsfähige herausgeholt wurde, ſo
ſtehen die Franzoſen vor der Perſpektive viel zu ſchwerer Mili-
tärlaſten. Des weiteren iſt der franzöſiſche Siegerſtolz durch fol-
genden Vorgang getroffen worden: Durch Vermittlung des amerk
kaniſchen Geſandten hat ſich ein amerikaniſches Finanz
konſortium gebildet und ſich erboten, Frankreich ſein
Tabak und Zündwarenmonvopol gegen den Betrag von 60 Mil-
liarden abzukaufen. Man ſteht alſo vor einem Anerbieten, wel
ches man früher der Türkei oder irgendeinem halb bankerotten
Balkanſtaat gemacht hat. Aber man muß ſich die ganze Sache
genau überlegen, denn 60 Milliarden, die man ſofort erhalten
kann, ſind auch nicht zu verachten.

Von dem Beſchluſſe der Londoner Beratungen erwartet man
eine Erleichterung der künftigen Militärlaſten, Errettung aus
der finanziellen Not, Zuſtimmung der Alliierten zu der Aus
lieferungsforderung gegen Deutſchland uſw.

Die Beratungen hatten allgemein vorläufigen Charakter.
Sie galten den hauptſächlichſten deutſchen und türkiſchen
Fragen und dauerten ſechs Stunden. Jn gut unterrichteten
Kreiſen verlautet, daß die Zuſammenkunft in London
zwei Wochen dauert. Die Verhandlungen gehen langſamer
vonſtatten als in Paris. Der Grund hierfür liegt in der
ſchwierigen Verſtändigung, da weder Nitti noch Millerand eng
liſch ſprechen, was Clemenceau geläufig ſprach. Ein amerika-
niſcher Vertreter nahm an den Verhandlungen nicht teil.

Einer weiteren Reuter-Meldung zufolge befaßte ſich der
Oberſte Rat mit der Frage der Kriegsverbrecher. Hin
ſichtlich weiterer Vorſtellungen Deutſchland gegenüber wurde
volle Uebereinſtimmung erzielt. Die Finanzminiſter
der Alliierten werden in Kürze zuſammenkommen, um
über Finanzpläne für Europa zu beraten.

Die Entwaffnung Deutſchlands
Paris, 13. Februar.

Vor dem Ausſchuſſe für Auswärtiges erſchien geſtern
wiederum General Nieſſel, um Erläuterungen über die
deutſche Armee zu geben. Er ſetzte die Organiſation der
Reichswehr, der Sicherheitswehr und der Ein
wohnerwehr auseinander und ſprach über die Organiſation
der Zeitfreiwilligen. Nach dem „Matin“ ſprach General Nieſſel
auch von der Möglichkeit, daß Munitionsvorräte in deut-
ſchen Fabriken verſteckt werden könnten. Der Ausſchuß
empfahl einmütig, den Kriegsminiſter baldigſt darüber zu hören,
wie die Friedensklauſel, die ſich auf die Entwaffnung
Deutſchlands beziehe, durchgeführt werde.

London, 13. Februar.
Der Oberſte Rat beriet geſtern über die Note bezüglich

der Aus lieferung der ſchuldigen Deutſchen,
ſowie über die Note an Holland bezüglich der Ausliefe-
rung des Kaiſers. Der Wortlaut beider Noten wird in
der nächſten Sitzung feſtgeſtellt werden.

x

Amſterdam, 13. Februar.
Laut „Telegraaf“ erklärte bei der Ausſprache über das

liberale Amendement betreffend Abänderung des
Friedensvertrages Lord Robert Cecil, ſeiner An-
ſicht nach ſei eine Abänderung des Vertrages augenblicklich
undurchführbar. Wahrſcheinlich müßten aber früher oder
ſpäter einige Beſtimmungen des Vertrages abge
ändert werden. Cecil forderte, daß eine Zuſammenkunft des
Völkerbundes zur Beſprechung der ruſſiſchen Frage ſtattfinde,
wobei zugleich an die Parteien, die noch jetzt Krieg führen, die
energiſche Mahnung gerichtet werden ſolle, daß jetzt mit dem
Kriegführen Schluß gemacht werden müſſe, und daß
der Völkerbund da ſei, um internationale Streitig-
keiten aus dem Wege zu käumen. Balfovur ſchloß die Aus
ſprache, indem er erklärte, daß der ritr r Deutſch
land in die Lage ſetzte, ſelbſt die geſamte Entſchädi-
gungsſumme, die es zahlen wolle, zu nennen, und die
Alliierten ſelbſt den Vorſchlag gegebenenfalls erwägen würden.
Niemand könne jedoch ſagen, was Deutſchland bezahlen könne.
Ueber die Auslieferungsfrage ſprechend, ſagte Bal
four, die englichſe Regierung hätte eine ſehr beſchränkte
Liſte aufgeſtellt, und die Liſten der anderen Länder nicht ge
ſehen. Er habe die Auslieferungsliſte mit Clemenceau be-
ſprochen, und dieſer habe es für wünſchenswert gehalten, die

„Liſten ſo ſehr wie möglich einzuſchränken, jedoch hinzugefügt,
dies ſei wegen der zahlreichen von franzöſiſchen Zivilperſonen

beſchuldigten Deutſchen unmöglich. Das Amendement wurde
ſchließlich mit 254 gegen 60 Stimmen verworfen.

Einer Reuter-Meldung zufolge erklärte Balfour mit
Bezug auf die von Deutſchland zu zahlende Entſchädi-
gungsſumme: Der Friedensvertrag enthalte eine Klauſel,
die Deutſchland es ermögliche, innerhalb vier Monaten nach
Unterzeichnung des Friedens Vorſchläge für eine ein
malige Abzahlung der Entſchädigungsſumme
zu machen. Ueber die Wirtſchaftslage Europas ſagte er: An dem
Zuſtande Europas ſei der Krieg, nicht der Friedensvertrag ſchuld.
Großbritannien habe alles getan, was es konnte, und es ſei un
möglich, daß die ganze Laſt anf Englands Schultern falle.

Frankreichs Sehnſucht nach dem Rhein
Kopenhazen, 13. Februar.

Die „Berlingske Tidende“ ſchreibt zu den franzöſiſchen
Abſichten auf das linke Rheinufer und zur Aus
lieferungsfrage u. a.: Millerand rückt die Kohlenfrage
als rein frangzöſiſch- deutſche Frage in den Vordergrund. Durch
dieſen Schachzug hat er Frankreich die Möglichkeit geftchert,
Deutſchland gegenüber auf eigene Fauſt, wnabhängig von Lleyd

Seorges Haltung in der Auslieferungsfrage, vorgehen zu
Bnnen. Millaxands Abſichtan ſind deutlich zumal da x einen

Mann nach London mitgenommen hat, der mit der größten
Energie dafür wirken wird, Frankreich die Rhein
grenze zu verſchaffen. Doch die Auslieferungsfrage iſt
damit nicht gelöſt. Sie läßt ſich überhaupt nur auf gütlichem
Wege dadurch löſen, daß die Alliierten die Auslieferungsforde
rung auf irgendeine Weiſe fallen laſſen. Dadurch wird aber die
Frage nach Kompenſationen in den Vordergrund gerückt und da
wird man ſicher wieder der Rheinfrage begegnen.

Die Ueberfremdung deutſchen Eigentums

Die Entwertung des deutſchen Geldes bietet dem aus
ländiſchen Kapital die Gelegenheit, von Teilen unſeres Volks
vermögens zu außerordentlich günſtigen Bedingungen Beſitz
zu ergreifen. Selbſt wenn auf eine Ertragsſteigerung der
neuerworbenen Werte für die nächſte Zeit nicht zu rechnen iſt,
kann der Ausländer beim Ankauf von deutſchen Beſitzungen,
Jnduſtriepapieren oder anderen Stücken werbenden Vermö-
gens doch finanzielle Vorteile höheren Grades veranſchlagen,
weil er die Objekte infolge der verelendeten Markwährung zu
Preiſen an ſich bringt, die weit hinter deren wirklichem ſach-
lichen Wert zurückbleiben. Natürlich läßt das ſtets nach dem
höchſten Profit ausſpähende Kapital die Möglichkeit ſich nicht
entgehen, an den Früchten deutſcher Arbeit und Sparſamkeit
ſich feſtzuſaugen. Unter normalen Verhältniſſen wäre gegen
den Uebergang von Vermögensſtücken aus deutſchen in aus
ländiſche Hände nichts einzuwenden, denn es entſpricht ledig
lich der Freizügigkeit des Kapitals, daß dieſes mit Vorliebe
ſich dorthin wendet, wo die größten Gewinne in Ausſicht
ſtehen. Als die deutſche Wirtſchaft dem Auslandskapital offen
ſtand, ſind Millionen deutſchen Vermögens vor dem Kriege
im Auslande untergebracht geweſen. Jetzt haben aber die
Verhältniſſe ein ganz anderes Geſicht bekommen. Davon
gaw abgeſehen, daß deutſche Unternehmer vielfach im Aus
ande an jeder erwerbenden Betätigung durch feindſelige

Ausſperrungen verhindert werden, handelt es ſich bei den
neuaufgekommenen Kapitalverſchiebungen weniger um die
früher üblichen kaufmänniſchen Transaktionen in Vörſen-
werten oder Grundbeſitz als um ſpekulative Käufe, die auf
rein räuberiſche Ausnutzung der deutſchen Valutaſchwäche ab
zielen. Die deutſche Volkswirtſchaft büßt dadurch Teile ein,
deren Erträge zumeiſt ins Ausland abfließen und infolge
e für unſere eigene Wirtſchaftskraft keinen Zuwachs be-

euten.
Jn den letzten Tagen ſind urkundliche Beweiſe beige

bracht worden, daß von den franzöſiſchen Amtsge-
walten in den beſetzten Gebieten die ſpekulativen Machen-
ſchaften zur kapitaliſtiſchen Enteignung deutſcher
Jnduſtriewerke und wertvoller Grundſtücke eifrig ge
fördert werden. Die fremdländiſchen Eindringlinge ſcheuen
ſich nicht, unter der Hand eine Propaganda zum Ankauf deut-
ſchen r zu betreiben, nicht nur um die franzöſiſchen
Beſitzrechte am Lande zu verſtärken, ſondern auch, um vom
Rentenertrage Nutzen zu ziehen. Bekannt iſt ferner,
daß an der New-9orker Börſe zahlreiche ſehr kapi-
talkräftige Konzerne ſich gebildet haben, die ſich
durch Ankauf deutſcher Jnduſtrieaktien maßgebenden Einfluß
auf deutſche Jnduſtrien verſchaffen wollen. Auch aus den
neutralen Ländern ſtrecken ſich kapitaliſtiſche Fangarme nach
deutſchem Grund und Boden aus. Jn Berlin, Breslau,
München und anderen Großſtädten ſind bereits Grundſtücke
im Werte von Millionen in fremde Hände übergegangen,
und daß derartige Geſchäfte weiter angebändelt werden, er
hellt aus Anzeigen von Grundſtücksvermittlern, wonach für
ausländiſche Käufer große Objekte, Häuſer und landwirt-
ſchaftliche Güter geſucht werden.

Dieſe „Ueberfremdung“ wie der wirtſchafts-
techniſche Ausdruck lautet iſt um ſo bedenklicher, als ſie
zweifellos im Dienſte der neuen Methoden zur Kapital-
flucht ſteht. Deutſche Kapitaliſten, die ihre Jnduſtriepaviere
oder Jmmobilien dem unmittelbaren Zugriff der deutſchen
Steuergeſetze entziehen möchten, ſuchen durch Umlegung ihrer
Kapitalwerte in ausländiſche Zahlungsmittel, die ſie außer
dem im Auslande ſtehen laſſen, der ſcharfen Kontrolle des
Jnlandes auszuweichen. Die Steuerſcheu iſt aber für
die Ueberfremdung nicht allein maßgebend. Auch die Furcht
vor dem Staatsbankerott begünſtigt die Verkaufs-
neigungen inländiſcher Kapitaliſten, die den Beſitz einer ge
ringeren Menge ſicherer Auslandswerte einem großen Hau-
fen inländiſchen Papiergeldes, das demnächſt völlig entwertet
ſein könnte, vorziehen. Wie dem auch ſei, die Regierung muß
auf Mittel und Wege ſinnen, der ſpekulativen Ueberfremdung
Grenzen zu ziehen. Denn in der Ueberfremdung treffen zwei
Tendenzen zuſammen, die beide dem volkswirtſchaftlichen
Organismus empfindliche Wunden zufügen. Beſtand und
Rentabilität des Volksvermögens werden durch den Aus
verkaufimgroßen, den die Uebereignung deutſchen
Beſitztums an Ausländer darſtellt, ſchwer beeinträchtigt. Es
wäre daher zu erwägen, inwieweit wenigſtens die Beteili-
gung von Ausländern an inländiſchen Jnduftrieanlagen ſich
einſchränken ließe. Das zweite bedenkliche Moment in der
Ueberfremdung iſt die verhüllte Steuerflucht, gegen
die durch Erweiterung der bereits beſtehenden Vorbeugungs
maßnahmen anzukämpfen wäre.



General v. d. Marwitz zur Kuslieferung
General v. d. Marwitz ſendet der „Poſt“ folgende Aeußerung:
Jch werde mich nicht ſtellen. übrigen kann ich

vom deutſchen Standpunkte aus nichts äußern, was von berufene
ren Federn in den Spalten der gleichgeſinnten Preſſe, die in
dieſer Frage bisher ja ſogar in den Reihen der äußerſten Linken
zu finden iſt, nicht ſchon geſchrieben wäre. Vom Standpunkte
unſerer er aus betrachtet, iſt es mir aber unverſtändlich,
daß nicht die Offizierkorps oder mindeſtens die Generalität wie
ein Mann aufſtehen gegen das unerhörte Verlangen ihrer Re-
gierungen.

Während des Rückzuges der 5. Armee im Dezember 1918
hatte General Perſhing, der Oberbefehlshaber der ameri-
kaniſchen Truppen, mein Gegner an der Maas, einen Parlamen-
tär zu mir geſchickt, der nach Erledigung feines dienſtlichen Auf
trages bat, noch einen perſönlichen vorbringen zu dürfen. Sein
General habe ihn beauftragt, mich beſonders grüßen zu laſſen
und ſeiner Bewunderung Ausdruck zu geben über die Art der
Kampfführung an der Mags und über die Haltung der 5. Armee.
Würde er das getan haben, wenn er ſeinen Gegner „verbrecheri-
ſcher Handlungen“ für fähig gehalten hätte?

e in gleichex Stellung nun nach den nämlichen Grund
ſätzen Jahr und Tag die 2. Armee gegen Engländer und Fran-
zoſen geführt ſollten deren Führer im Grunde ihres Herzens
anders denken als ihr amerikaniſcher Kamerad? Jch kann und
will es nicht glauben. Ein kriegserfahrener General weiß, daß
Härten im Kriege unvermeidlich ſind. So ſchwer die vom Kriege
betroffenen Gehiete gelitten haben, ganz dieſelben Leiden hätten
die gegneriſchen Führer den deutſchen Ländern bereiten müſſen,
wenn es ihnen gelungen wäre, den Krieg über die Grenzen zu
bringen. Als abſurd muß man es betzeichnen, dem Führer, der
ſo einſchneidende Maßnahmen im Kriege treffen muß, verſönliche,
verbrecheriſche Geſinnung vorzuwerfen. Ich bin überzeugt, daß
in den beſetzten Gebieten, die doch im Frieden leben, ſchon jetzt
Tauſende über ganz gleiche Härten klagen würden, wenn ihnen
freie Meinungsäußerung geſtattet wäre.

v. der Marwitz, General der Kavallerie z. D.

Der Eiſenbahnverkehr mit Danzig
Danzig, 13. Februar.

Die Eiſenbahndirektion Danzig teilt mit:
Die Vertreter der polniſchen Eiſenbahn-, Zoll- und Militär

verwaltung haben geſtern erklärt, den Verkehr auf der Strecke
Lauenburg- Danzig nicht zu ſperren. Sie ſind
aber auch ferner bereit, falls die zu erwartende Zuſtimmung
von Warſchau eintrifft, vom 18. Februar bis zur Beendigung der
Danziger Meſſe täglich einen Sonderzug von
Berlin über Konitz-Dirſchau nach Danzig, und
urück fahren zu laſſen. Als Ausweis für die Reiſenden ſollen
hördliche Beſcheinigungen mit dem Zuſatz „Zur

Meſſe in Danzig“ genügen. Sie werden an der Grenze
und bei der Rückfahrt in Danzig von polniſchen Beauftragten
mit einem Gültigkeitsvermerk verſehen. Die Ausgabe direkter
Fahrkarten Berlin-- Danzig und direkter Gepäckabfertigung wurde

geſtanden. Die Zollabfertigung für Güter und GepäckLun nach Anlegung polniſcher Zollplomben unterbleiben, wenn
die Züge auf Ver Strecke Konitz--Dirſchau bzw. Lauenburg--

Danzig nicht halten. Die polniſchen Vertreter werden zu den
vorſtehenden Maßnahmen die Zuſtimmung ihrer Warſchauer
Miniſterien durch Funkſpruch einholen und der Eiſenbahn
direktion Dangig bis morgen mittag endgültig Mitteilung machen.

Beſchlagnahme unerlaubter Einfuhrware
Berlin, 13. Februar.

In den nächſten Tagen dürfte eine Verordnung von ein
ſchneidender Bedeutung veröffentlicht werden, die der 6. Aus
ſchuß der Nationalverſammlung geſchaffen hat. Alle aus dem
Ausland und ebenſo aus dem beſetzten Gebiet eingeführten
Waren, die nach dem 6. Februar hereingebracht worden ſind,
dürfen von den Behörden beſchlagnahmt werden.

Jm einzelnen erfährt der „Lok.-Anz.“ über die Maßnahme
folgendes: Von dem Einfuhrverbot waren bisher eine Reihe
von Waren ausge nommen. So alle Lebensmittel, die nicht in
Deutſchland hergeſtellt werden können und die Textilrohſtoffe.
Es waren daher Reis, Hülſenfrüchte, Kakaoboh
nen, Baumwolle, Wolle und Rohſeide bisher zur
Einfuhr zugelaſſen. Dieſe Waren dürfen auch ferner-
hin eingeführt werden. Dagegen hat in letzter Zeit ſich täglich
in größerem Umfange eine Einfuhr aller erdenklichen Gegen
ſtände, die nicht zu den obengenannten gehören, bemerkbar ge-
macht. Schmuggel und Schieberweſen ſchoſſen mehr und mehr
ins Kraut. Dem ſoll jetzt ein Riegel vorgeſchoben werden. Der
Tag der Annahme dieſer Verordnung in der Nationalverſamm
ſung, der 6. Februar, gilt als der entſcheidende Zeitpunkt. Alles,
vas an unerlaubten Waren ſeitdem in das unbeſetzte Deutſch
land eingeführt worden iſt, verfällt der Beſchlagnahme. Da
gegen werden die bereits vor dieſem Tage vorhandenen Beſtände
geſchont. Damit durch diefe neue Maßnahme nun aber nicht

(Nachdruck verboten.)

Das Spiel mit dem Tode
42] Roman von Lola Stein.
„Amerikanisches Copyright 1919 by Carl Dunecker, Berlin.“

„Vielleicht hätte Hermann früher heiraten ſollen, viel
leicht wäre er dann anders geworden. Jn jedem Menſchen
ſtecken ja viele gute Eigenſchaften, bei ihm hat ſie wohl keiner
geweckt. Er war zu viel und zu lange allein und iſt dann der
ſonderbare und egoiſtiſche Menſch geworden, als den ich ihn
kennen lernte. Jch war auch nicht die paſſende Frau für ihn.
Eine andere hätte vielleicht die guten Seiten aus ſeinem
Weſen herausgeholt, wäre glücklicher mit ihm geworden.

Wie dem nun auch ſei: ich denke an ihn in Frieden.“
Sie behielt das Bild in der Hand, während ſie in ihr

Zimmer gingen. Erika ſtand am gedeckten Teetiſch und ord
nete noch einige Kleinigkeiten.

Auch ſie begrüßte Axel Lindner ſehr ber
„Nun ſind unſere ſchönen Teeſtunden bald zu Ende,“

ſagte ſie wehmütig.

Axel wurde unruhig. „Was iſt
halb

geſchehen
„Raoul will fort,“ erwiderte Maja und wandte ſi

von ihm ab, um ihre Verwirrung nicht zu zeigen, aber er
bemerkte ſie dennoch. „Er behauptet plötzlich, es in Berlin
nicht mehr auszuhalten, aus hundert Gründen nicht. Jch
hatte ſein Verſprechen, bis zu unſerer Hochzeit hierzubleiben,
aber nun, da ich ſehe, wie ungern er ſich meinem Wunſch fügt,
muß ich meine Zelte wohl noch in einer anderen Stadt auf
ſchlagen. Jch weiß nur noch nicht wo?“

„Wann?“ fragte Axel und erſchrak ſelbſt vor dem
her z heiſeren Klang ſeiner Stimme, „warum wollt

i

„So ein Umzug iſt nicht von einem Tage zum andernmachen rief Kri Pwrtig „Das muß Dr. Bronſart
8 Er möchte am liebſten heute noch reiſen, aber

wenigſtens erweicht, bis Anfang des neuen Jahres

„Warum?“ fragte er.

eine große Störung im Handelsverkehr eintritt, werden beſon
dere Uebergangsbeſtimmungen geſchaffen werden,
die eine glatte Regelung gewährleiſten.

Der Wirtſchaftsplan 1920
Zwangswirtſchaft für Getreide (auch Hafer) und

Der Wirtſchaftsrat beim Reichswirtſchaftsminiſterium hat zu
dem Wirtſchaftsplan des Reichswirtſ-chaftsminiſteriums für das
kommende Erntejahr endgültig Stellung genommen. Nach ein
gehender Ausſprache, bei der auch Vertreter der Landwirtſchaft
wiederholt zu Worte kamen, entſchloß er ſich, der Reichsregierung
vorzuſchlagen, daß die Zwangswirtſchaft ſowohl für Getreide wie
für Hartoffeln aufrechterhalten und Hafer wieder in die Bewirt
ſchaftung einbezogen wird. Trotz erheblicher Bedenken der in
duſtriellen Arbeitervertreter wurden die Mindeſtpreiſe, die das
Reiſchswirtſchaftsminiſterium vorgeſchlagen hatte, als angemeſſen
anerkannt.

Grundlage des engſten Zuſammenarbeitens zwiſchen Erzeuger
und Verbraucherorganifationen ſollen ſofort Verhandlungen ge
pflogen werden.

Einigung im Baugewerbe
(Eigene Drahtmeldung der H. Z.

Die ſeit
differenzen ſind in erneuter Verhandlung mit dem
Reichsarbeitsminiſterium unter der Leitung von Profeſſor
Hiller beigelegt worden.15. Februar bis 31. März 1920 Teuerungszuſchlag von
1 Mark für die Stunde gewährt. Für Großſtädte von über
100 000 Einwohnern, für die Jnduſtriegebiete Rheinland,
Weſtfalen, Saar, Oberſchleſien und für die Bitterfelder,
die Leunga- und Lauterwerke beträgt dieſe Zulage 1,25 Mk.

Der Keſſelprozeß vertagt

Der Keſſelprozeß wurde wegen ſchwerer Erkrankung
des Angeklagten auf unbeſtimmte Zeit vertagt.
ſitzende teilte mit, daß neulich während der Vernehmung des Pro-
feſſors Lepke ihm
Meſſerſtiche verdorben worden ſei.

Polen und Rußland
(Von unſerem hf-Sonderberichterſtatter.)

„Naprzod“ meldet zuverläſſig aus Warſchau, daß die En
ten te dem polniſchen Staatsoberhaupt freie Hand in der
Angelegenheit des Friedensſchluſſes mit Ruß-
land läßt.
Abſchluſſes lebhaft unterſtützt.

Der leichtfertigſte aller Finanzminiſter
Bekanntlich hat Herr Erzberger in der Nationalver-

ſammlung bei einer ſeiner berüchtigten Auseinanderſetzungen
mit dem alten Syſtem den Vorwurf erhoben, Staatsſekretär
Dr. Helfferich ſei der leichtfertigſte aller Finanzminiſter ge-
weſen. Die Art, in der Herr Erzberger Steuergeſetze macht,
hat ſchon die ſtärkſten Zweifel daran erweckt, ob gerade er der
Mann geweſen iſt, um eine ſolche Anklage gegen andere zu
ſchleudern.
Fälle bekannt, die jene Zweifel ſo ſehr berechtigt erſcheinen
laſſen, daß der Vorwurf, den Herr Erzberger gegen Skaats-
ſekretär Dr. Helfferich erhoben hat, mit aller Wucht auf ihn
ſelbſt zurückfällt.
leicht. Es handelt ſich dabei, ſo ſchreibt die „Nationalliberale
Korreſpondenz“, um das Abkommen, das mit Holland
abgeſchloſſen worden
Nahrungsmittel gegen die Lieferung von Kohle ſichert. Mit
den Verhandlungen über dieſes Abkommen war ein Finanz-
mann betraut, der Deutſchlands Jntereſſe in einem höheren
Maße wahrnahm, als dem Holländer lieb war. Jhre Klagen
genügten Herrn Erzberger, um die Verhandlungen ſelbſt in
die Hand zu nehmen und den damit betrauten Fachmann
auszu'ſchließen, der nunmehr die Konſequenzen zog
und ſein Amt niederlegte.
Holländern ſehr raſch handelseinig, und er hat nichts unter
laſſen, um das deutſch- holländiſche Abkommen als ſein Werk

o onoo „J

r w

in beſonderem Lichte leuchten zu laſſen. Ob Deutſch
Vorteil dabei ſo gewahrt worden iſt, wie es möglich

hier zu bleiben. Jetzt, kurz vor Weihnachten, würden mich
meine Eltern auf keinen Fall reiſen laſſen.“

„Sie gehen mit, Fräulein Erika?“
„Ja, ſelbſtverſtändlich,“

bleibt bei mir bis zur
nicht mehr lange ſehen, Axel.“

Er fühlte das Bedauern in ihrer Stimme und nahm nun
auch eine leiſe Unruhe wahr, die über ihrem Weſen lag und
die ihm bisher entgangen war.

„Du reiſt nicht gern, kleine Maja?“
„Jch bliebe viel lieber hier.

eweſwäre, iſt eine andere Frage. Jedenfalls wird man von t
männiſchen Standpunkte aus die Art, wie Herr Erzbe gen Erst

dabei vorgegangen iſt, noch unterhalb der Anſprüche ſind d gen r
Kartoffeln die man an einen Handelslehrling ſtellt. daß n

Mindeſtpreiſe. Faſt unglaublich iſt der zweite Fall. Herr ſre ſtehen
Berlin, 18. Februar. berger hat mit einem Vertreter der belgiſchen Re erfahren

rung über die Form verhandelt, in der die in Belgien w duſtwerfe
laufenden deutſchen Noten von uns übernommen wen ſei
ſollen. Bekanntlich iſt die Zahl dieſer Noten durch Schiebe Jcia oft.
geſchäfte außerordentlich ſtark angeſchwollen, da mit ein votſ. Ich
überwertigen Bezahlung dieſer Noten durch die deutſche d gen n ſfer
gierung zu rechnen war. Herr Erzberger hat ſich nun her m du t
gefunden, den Belgiern das deutſche Papiergeld in Co v an dieſe
mark zu bezahlen, und hat dadurch den deutſchen Kredit ſo i
dem heutigen Tiefſtand unſerer Währung mit einer unüber den r
ſehbaren Milliardenſchuld belaſtet. Reichsbankpräſiden get e K

Ueber geeignete Reformen der Bewirtſchaftung auf Havenſtein hat dieſer Transaktion ſcharfſtens wider Fge Erzb
ſprochen, und er hätte dieſen Widerſprucch ſicher mit t ren
feinem Amte bezahlen müſſen, wenn das gen
nett die Macht gehabt hätte, ihn abzuſetzen. Der einzig ſei
Gegenwart, den Herr Erzberger gegen die Bezahlung n
Goldmark eintcuſchte, beſtand in Verſprechungen des belgi

ſchen r den es F. u. a. darum handel
Berlin, 13. Februar. daß Belgien auf ſeine Auslie erungs'anſprüche

(laut Artikel 228 des Friedensvertrages) Verzicht leiſtenmehreren Monaten beſtehenden Lohn ſollte. Als nunmehr Belgien gleichwohl mit undenimen
Auslieferungsanſprüchen er Wagepch s man natürſt
in Berlin die Erfüllung der zugeſicherten GegenleiſtunHierauf wird vom erkundigte ſich demgemäß in Brüſſel. Dort erfuhr n
daß von irgend welchen belgiſchen Gegen
leiſtungen nicht das Mindeſte bekannt
Herr Erzberger hat ſich alſo von dem belgiſchen Unterhändler
offenbar durch leere Verſprechungen einwickeln
laſſen, ohne für die nötigen Garantien zu ſorgen. Wäre

S nicht durch die Auslieferungsfrage der Stand der Dinge klar
Gerlin, 13. Fehrug geworden, ſo wären wir Gefahr gelaufen, eine unüberſehbare

erlin, 18. Februar. Milliardenſchuld auf uns zu nehmen, ohne die geringſte be
Der giſche Gegenleiſtung. Und das alles dank Herrn Erzberger,
c r z mit ebenſo re Vollmacht wie geringer Sach

Offizierzuml d wei enntnis die wichtigſten Finanzgeſchäfte zu Laſten dſein grauer Offiziersumhang durch zwe Deutſchen Reiches beſorgt. Wer iſt nun der Keiner
aller Finanzminiſter?

g Die Wahlordnung e die De re Jm Anſchluß an die
eröffentlichung des Betriebsrätegeſetzes im „Reichsanzeiger“Breslau, 18. Februar. veröffentlicht der Reichsarbeitsminiſter eine Verordnung e

die Wahlordnung für die Betriebsräte. Nach dieſer Wahl
ordnung wählen die Arbeiter und Angeſtellten ihre Vertreter

t im Betriebsamt je beſonders. Die Arbeiter und AngeſtelltenEngland hat ſogar den Gedanken eines baldigen j räte werden in der Weiſe gebildet, daß zu den Arbeiter und
Angeſtelltenmitgliedern der Betriebsräte Exgängungemitgieder
hinzutreten. Die Wahl erfolgt auf Grund von Vorſchlagsliſten,
die von mindeſtens drei Wahlberechtigten unterſchrieben ſein
müſſen. Jede Vorſchlagsliſte ſoll wenigſtens doppoet ſoviel wähl
bare Bewerber nennen, wie von der in Betracht kommenden
Arbeitnehmergruppe Betriebsratsmitglieder und Ergänzung
mitglieder zu wählen ſind. Hierbei ſollen die verſchiedenen Ve
rufsgruppen der im Betriebe beſchäftigten männlichen und weib

lichen Arbeitnehmer nach Möglichkeit berückſichtigt werden. Eine
Verbindung von Vorſchlagsliſten iſt unzuläſſig. Die Verteilung ſh um ei
der Mitgliederſtellen auf die Vorſchlagsliſten iſt proportional der 5 ſem Pu

abgegebenen Stimmenzahl. Der Verordnung, die eingehende ſechs anw
Neuerdings werden nun durch die Preſſe zwei Einzelvorſchriften über das Wahlverfahren enthellt, ſind eine amnze Lel

Reihe von Muſtern beigefügt, deren Benutzung dem Wahlvor r lsbe

ſtand überlaſſen bleibt. Feiter frDie h W Wie r e zum Iſt es rJ fo Pältuiam s Schutze der Kriegs- und Zivilgefangenen mitteilt, entſpricht die derſte Fall wiegt noch Lerhältniamäßig Kachricht der Weſtminſter Gazette“, daß in Turteſtan o d de h eeret
fangene bereits an Hunger und Krankheit zugrunde gegangen W bezeie
ſeien, nicht den Tatſachen. Der nach Deutſchland zurückgekehct Erzberger.

iſt und das uns Rohſtoffe und Leiter der 28, deutſ-hen Fürſorgekommiſſion, Leutnant Brendel e Verhbar
der in der Bundesleitung des Volksbundes tätig iſt, gibt bekannt en Verhat
daß in Turkeſtan ſich im Ganzen 26 000 öſterreichiſche und 2800 Dr. Alsbe
vreichsdeutſche Kriegsg ene befinden, deren Lage allerdingh handelt
ſehr ſchlecht iſt. Eine Schilderung der dortigen Verhältniſſe ent Erzberger
halten die „Mitteilungen“ des Volksbundes. MWäöt.

Milchverſorgung des rheiniſch- weſtfäliſchen Jwduſtriegebietes Dr. Alsbe
e »Prler Rotterdamſcſhe r werhanni Mit

en Molkereivereingungen finden dlungen über eine Dr. AlsbeHerr Erzberger wurde mit den zweijährige Milchverſorgung des rheiniſch-weſtfäliſeyen. Induſtrie tühr, die Si
gebietes ſtatt. Jm Sommer ſollen täglich 50 000, im Winter machen wi80 000 Liter Milch geliefert werden. geuge: J

e
erich:

obachtenden Blicke der anderen, nicht ſehen, oh dieſes ver m unmittelba
haßte, gefürchtete Antlitz nicht ſehen, er vermochte es nicht. rauf ankam
Wie gebannt ſtarrte er es noch immer an, minutenlang, ohne e rn

ſagte Maja ſchnell, „Erika zu ſprechen, nur der Atem entrang ſich ſeiner Bruſt, röchelnd, r Aberger

t Nun werden wir uns alſo qualvoll und laut. M dr AlsbeUeber den drei Menſchen, die Raoul Bronart ſo ſahen el und de
lag es wie ein Bann. Keiner vermochte das ſchrecklich auf Grund
Schweigen zu brechen, bis Maja ſchließlich mit bebender e Lonkurrer

Stimme ſeinen Namen nanntez Frzberger„Raoul!“
Später, wenn Raoul und Da fuhr er auf. Wieder wollte er das Bild von ſich S r

werfen, aber es ichien, als ſei es gebannt in ſeine Hand. es nicht 2ich verheiratet ſind, iſt alles anders. Dann werde ich mich
eben an ein Reiſeleben gewöhnen. Aber bis es ſoweit iſt,
wäre ich gern in meinem Heim geblieben. Es widerſtrebt
mir, mich jetzt ſchon unter fremde Menſchen zu miſchen, Ge
ſelligkeit zu treiben, und das alles bleibt doch auf Reiſen nicht
aus. Da kommt Raoul,' unterbrach ſie ſich. „Jch höre
draußen ſeine Stimme.“

Dr. Raoul Bronſart trat ein. Er war es gewohnt, den
einſtigen Freund alle paar Tage einmal zur Teeſtunde bei
ſeiner Braut zu treffen, und Axels Beſuche vor allem waren
es, die ihm Berlin unleidlich machten.

Die Herren begrüßten ſich in dem kühl gemeſſenen Ton,
in dem ſie jetzt miteinander verkehrten und in dem nichts
mehr von früherer Freundſchaft und Herzlichkeit war.

Erika ſchenkte den Tee ein. „Darf ich bitten, meine
Herrſchaften.“

Sie traten an den Tiſch, auf dem Maja vorhin das Bild
Hermann Lindners gelegt hatte. Keine von ihnen hatte es

wieder beachtet. SNun erblickte Raoul Bronſart plötzlich die Photographie.
„Was was iſt das?“ Er packte das Bild, er ſtarrte

es an, konvulſiviſche Zuckungen gingen durch ſeinen Körper.
über ſein Antlitz, ſeine Augen nahmen den gläſernen und
ſchrecklichen Ausdruck an wie damals in dem Zimmer, in
dem er mit Hermann Lindner zuletzt geſeffen.

Seine Zähne ſchlugen wie im aufeinander. Er
wollte das Vild bolſeite lagen, er fühlte die arſtarrten, be

packte er es mit der andern. Ohne Ueberlegung, ohne Be
ſinnung zerriſſen ſeine zitternden Finger die Photographie
Die zwei Teile ſchleuderte er auf den Boden. Dann ſank er
wie in ſchwerer Erſchöpfung in einen Seſſel.

„Raoul!“ Wieder durchſchnitt Maja Lindners Stimme die
Stille des Raumes. Aber diesmal klang ſie vorwurfsvoll

lereſſe“
ngeſteckt?

Erzberger

anklagend. „Um Gottes willen, Raoul, komme zu dir! Wie Dr. Alsbe
kannſt du ſo unbeherrſcht handeln, wie konnteſt du das Bild M enmen word

zerreißen!“ ErzbergerUnd ſie beugte ſich nieder und wollte die Stücke von W Alsb
Boden aufheben. Axel kam ihr zuvor. Jhre Hände berühr ham
ten ſich einen Moment auf dem Teppich, ſie waren beide heiß Eigberger
und bebten. Als Axel ſich wieder aufrichtete, ſchien er ganz W rnendt.

ruhig zu ſein. n Dr. Alsbepoz Er ſteckte die beiden Teile des Bildes in ſeine Taſche und erha

agte: zberger„Wenn der Anblick einer Photographie dieſes ſeit langen di giebe
toten Mannes dich derartig erregt, daß du Sinn und Ve antt e t
ſtand verlierſt, dann begreife ich nur das eine nicht, Raoul Gribergrr
wie du es vermochteſt, mit dieſem glühenden Haſſe im Herzen daß ſie
den Anblick des Lebenden zu ertragen, in ſein Haus zu kom Alsbe

men, an ſeinem Tiſche zu ſitzen.“ etrag iſtRaoul Bronſart hatte ſich erhoben. Noch war ſein re un wahrnlis ſehr bleich, noch ſchien es entſtellt, aber er dal ſich wieder b lroer

in dor Gewalt. el(Fortſesung folgt.
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Dr. Alsberg: Aber in dem Schreiben, das
tet und dem Sie Jhren Brief an Polensky

e Alsberg: Dann haben Sie
es Geſchäft bei der Sache gemacht, da 80 000 M. an

erzbergers einträgliche Geſchäfte
(Fortſetzung des Sitzungsberichts.)

Er berger ſchildert ſodann die verſſhiedenen Wider
die Einführung des Sprengmitte und weiſt darauf

Serechnungen darüber aufgeſtellt den ſeien, welche
daß in den Koſten des alten und des neuen Sprengver
ten ſtehen. Dieſe hätten ergeben daß ein Schuß nach demn ehren 80 Pf. bis 1 B. gekoſtet habe, während das
lberfahren kaum ein Drittel koſte.

zuge Stelle der Ausſage des Zeugen Erzberger bemerkt
Acſerich: Das Gedächtnis des Herrn Erzbetger verſagt
r möchte Sie doch bitten, Schärfen gegenüber dem

vermeiden.pn Welſferich. Der Zeuge Erzberger iſt in dieſem Prozeß

W uptvelaſtungszeuge. In welche Lage komme
in dieſen Zeugen ſein Gedächtnis in allen wichtigen

im Stich läßt. Mit eher v rn üfungskommiſſion für Sprengſtoffe, hat Erz-ne on ſeri er um die Ein-ren ſehr durchzuſetzen
J ſch- Wecroberger ſchildert dann weiter, wie die Fuſion der
W ellſchaften zuſtandegekommen iſt. Er ſelbſt habe ſich

ube nur in einer Sitzung beteiligt.er halt ausgeſchieden. Jch habe meine Anteile ſehr

tauft, während bald darauf Anteile ſehr hoch verkauft
ind ſowohl im Inlande als auch im Auslande. Meine
ären Intereſſen ſpielen in der ganzen Ange

u gar keine Rolle wenn dies der Fall geweſen
würde ich meinen Anteil behalten und dafür Hundert

ommenn Wann ſind Sie ausgetveten?
herrer: Jm Jahre 1915 oder 1916.

W helfferich: Am 15. Auguſt 1016.
ärzberger: Der Angeklagte weiß das alles beſſer wie ich
t einen beſſeren Zettelkaſten zu haben wie ich.
Zt. Helfferich: Mein Zettelkaſten r mein Kopf!
ſJorſ.: Wieviel Exzellenz für Jhren Anteil bekommen

000 M.
elfferich: Die geſchäftliche VerbindungNu Wivent wichtigen Sache datiert nicht erſt ſeit der

dung der G. m. b. H., ſie beſtand mindeſtens ſchon
t T 914. Hat Herr Thyſſen nicht ſchon damals ſich
S Prozent beteiligt

Fezberger: Er hat ſich für die Sache intereſſiert und
Kerſuchanlagen gemacht, ebenſo wie es bei

an und auf anderen Grüben der Fall war; beteiligt

er er nicht. 2ferich ruft dazwiſchen: Das iſt empörendl Derr e erſucht wiederum, ſolche Aeußerungen zu unter

ſen. lfferich: Es iſt mir nahezu unmöglich ſolches ruhige Ich habe ſelbſt 1914 von Herrn Thyſſen gebört,
e beteiligt ſei. Das loſe Konſortium beſtand ſchon im Jahre

ezberger: d kann mich auf einen einzelnen Termin un

lich feſtlegen lafſſen.dorſ.: Die Frage lautet: War Herr Thyſſen 1914 bereits
v. H. an dem Unternehmen beteiligt, und ſind Sie ſelbſt

a

die beiden anderen auch ſchon damals mit 25 v. H. betolligt
9agberger: Jch kann im Augenblick eine beſtimmte Antwort

x den Termin nicht geben.
Dr. Helfferich: Jch muß dazu beantragen, den General

eher Jacob und auch Herrn Thyſſen nochmals zu vernehmen.
Rechtsanw. Dr. Friedländer: Zu

men?

Dt, Helfferich: Die Glaubwürdigkeit eines Zeugen ſpielt doch
dem Prozeß eine große Rolle und eine doppelte Rolle, wenn
ſch um einen Zeugen handelt, von dem ich behaupte, daß
dieſen Punkte, wie in anderen er unglaubwürdig iſt.
Kechtsanw. Dr. Friedländer: Wir können doch hier nicht

ganze Leben des Herrn Nebenklögers durchhecheln.
d. Alsberg verwahrt ſich gegen dieſe Einwürfe.
Veiter fragt der Verteidiger Herrn Erzberger
a Iſt es richtig, daß Sie für die Lizenz bei den Ver,

andlungen Gebühren gefordert haben, die von dem
erbergrat, mit dem Sie verhandelt haben, als unglaub-
h bezeichnet worden iſt.
Erzberger: Als Rittmeiſter Valdus im Felde ſtand, habe

die Verhandlungen geführt ch erinnere mich einer
hen Verhandlung, wie hier behauptet wird, nicht.

Dr. Alsberg: Haben Sie nicht mit dem Bergamt in Gladbeck

Erzberger: Meiner beſſeren Erinnerung nach
icht.

dr. Alsberg: Oder mit dem Oberbergrat v. Meer?
Erzberger: Jch kann mich auch darauf nicht beſinnen.
Dr. Alsberg: Iſt Jhnen nicht geſagt worden, daß die Ligenz-

uztnachen würde

Zeuge: Jch kann mich unmöglich jeder Unter
dung erinnern, die fünf Jahre zurückliegt.Helfferich: Wenn es richtig iſt, daß Herr Geh. Rat Polensky
unmittelbarer Berührung zu Kowaſtſch ſtand, und es nicht
auf ankam, Jhren rn als Abgeordneter nutzbar zu
n J pNarud hat ſich denn ſtſch nicht direkt an Polensky
and.
Erzberger: Polensky kannte meine Beziehungen zu Kowaſtſch.

waſtſch an Sie
ifügten,

auf Grund Jhres Einfluſſes gefordert worden, die Verhütung
2 Honkurrenzverfahrens herbeizuführen.

„Erzberger: Herr Polensky war jedenfalls über meine Be
igung unterrichtet.

Helfferich: Jch beantrage die Ladung des früheren
andelsminiſters Sydow. Unter dem früheren Regime
es nicht möglich, daß der betreffende Beamte den Chef nicht
kerrichtet. Ob dies unter dem neuen Regime üblich iſt, weiß
h nit.

dr. Alsberg. Sie fagen, Sie hätten „im Allgemein
achandelt. Wieviel haben Sie in die Geſellſchaft

Erzberger: 2200 M., außerdem habe ich eine Bürgſchaft
men.

dr. Alsberg. Sind Sie für die Bürgſchaft in Anſpruch ge
men worden

Erzberger: Nein.
doch ein ganz erkleck-

r herausgezahlt ſind.

Etzberger: Jch habe auch ſehr viel Arbeit für die Sache auf

A. Alsberg: Haben Sie außer den 30 000 M. noch Ligenz
ihren erhalten
Erzberger: Nicht einen Pfennig

J. Alsberg: Haben Sie nun eine Erklärung dafür, daß das
e e o M. gezahlt hat, ohne daß das Verfahren an

Wlerger: Jch weiß darüber nichts Näheres, ich weiß
e ges ahlt worden ſind.
de Aleberg. Es iſt nämlich der Verdacht geäußert worden,

zu worden, damit Sie die Intereſſen des Ver
menwerder. Da ſört doch alles auf

d. Ha lj ter ich Aus der Bekundung de rn Angaut

welchem Zweck ſoll das

bühr, die Sie fordern, einen jährlichen Vetrag von 434 Millionen

en geht hervor, daß das Patent angeſichts des gefährrrechenn noch während des Krieges für 900 000 M. an
das Ausland verkauft worden iſt. Wie vereinbaren Sie das mit

rem allgemeinen Jntereſſe?9 Erzberger: Das iſt alles nach meinem Ausſcheiden geſchehen.

Das Gericht tritt dann in die Erörterung der Rechberg
ſchen Angelegenheit ein. Kommerzienrat Rechberg
fabrizierte in ſeinem Unternehmen ein imprägniertes Leder
und intereſſierte, wie Helfferich ausführt, den Abgeordneten
Erzberger daran nicht nur durch Darlegung der Kriegswichtig-
keit, ſondern durch Argumente von ſtark metalliſchem Klang.
Die Beteiligung Erzbergers ſei bis zur Höhe einer
6ſtelligen Zahl gegangen, und Erzberger hat die Veteiligung
bei einem Unternehmen angenommen, das lediglich für
Heeresbedarf lieferte, obwohl er Mitglied des Auf
ſichtsrates der Kriegsleder A.G. war. Der Reichs
tag hat Wert darauf gelegt, gegenüber den Vertretern der Jn-
duſtrie bei Kriegsgeſellſchaften auch unintereſſierte Vertrauens
männer zu haben. Die Rechenberg Erzbergeriſche
Fabrik hat große Millionenaufträge vom Kriegs-
miniſterium erhalten. Auch nach ſeiner Ernennung zum
Staatsſekretär und Reichsfinanzminiſter habe Erzberger ſeinen
Aktienbeſitz behalten.

Helfferich erwähnte dann, daß beim Ausſcheiden des Mi-
niſters Podbielski wegen der Angelegenheit Tippels-
kirch der Kaiſer ſeinerzeit erklärt habe, daß auf einen
Miniſter kein Makel fallen dürfte. Das war unter dem
alten Regime. Unter dem neuen iſt es in Deutſchland dagegen
möglich, was nach Helfferichs Anſicht in keinem anderen Kultur-
ſtaat möglich iſt, daß ein Mann, gegen den Sachen vorliegen
wie gegen den Reichsfinanzminiſter, ſolch amtsführender Mi-
niſter ſein kann.

Erzberger erwidert in ſcharfer Weiſe hierauf, worauf der
Vorſitzende noch einmal ſtrenge Sachlichkeit anempfiehlt. Der
Reichsfinanzminiſter erklärt weiter, daß er gar keinen Grund
ſehe, weshalb er ſeinen Aktienbeſitz abſtoßen ſoll, weil
er Miniſter ſei.

Der nächſte Zeuge, General von Oven, hielt das Rechberg-
ſche Leder für vorzüglich und hat aus dieſem Grunde als Chef
des Verwaltungsdepartements des Kriegs
miniſteriums dafür geſorgt, daß die Firma Rechberg mög
lichſt viel Aufträge zugewieſen erhielt. Eine Beeinfluſſung
durch den Abgeordneten Erzberger habe nicht ſtattgefunden,
wäre auch bei ihm nicht möglich geweſen. Es war dem Zeugen
nicht bekannt, daß der Abgeordnete Erzberger, mit dem er ein
mal eine kurze Unterredung hatte, finanziell an dem Rechberg
ſchen Unternehmen beteiligt war.

Der Angeklagte ſtellt an Exzellenz von Oven die Frage,
wie er es nennen würde, wenn ein Abgeordneter ein ſo kriegs-
wichtiges Verfahren an das Ausland verkaufen würde,
worauf General von Oven bemerkt, daß er dies als
Unrecht bezeichnen würde.

Helfferich legt dann ein Schreiben vor, aus dem hervorgeht,
daß das Verfahren unter Mitwirkung Erzbergers an eine nor
wegiſche Geſellſchaft verkauft wurde, ferner ſtellt
er feſt, daß Erzberger dem Vertreter dieſer Firma einen Au s
weis als Mitglied der Waffenſtillſtandskom-
miſſion ausgeſtellt hat. Der Norweger habe auf Grund
dieſes Ausweiſes während der Eiſenbahnſperre für eine Ge
ſchäftsreiſe ein Automobil erhalten.

Erzberger beſtreitet die Ausſtellung dieſes Ausweiſes.
Das Gericht beſchließt, die Vernehmung der beiden oben

in Frage kommenden Beamten, ſowie des Gewährsmannes
Helfferich.

Die Verhandlung wird auf Mondag 3410 Uhr vertagt.

Die franzöſiſche Auslieferungsliſte
ß (Fortſetzung.)Coeringer, bayeriſcher General, und Lidl, bayeriſcher

Oberſt und Etappenkommandant. Haupkmann Geßner,
Führer der 20. Feldeiſenbahner-Komp. und eines Detachements
des 112. und 117. Jnf.-Regts. Generalmajor von Behr, Kom
mandeur der 82. Brigade. Freiherr von Gebſattel, Führer
einer Einheit, zu der das 3. Chevaulegers- Regiment gehörte.

Generalleutnant von Breitkopf, Kommandeur der 8. bayr.
Div. x Oberſt Kreyenberg, 182. Jnf.Regt. Oberſt Steiner,
8. bayr. Jnf.-Regt. Generalmajor Lang, Führer der 11. bayr.
Jnf.-Brig. Oberſt Weiß, Kommandeur des 10. bayr. Jnf.
Regts. General von Oven, der frühere Gouverneur von
Metz, und der General, der die Einheit kommandierte, zu der
das 4., 8. und 68. bayr. Jnf.Regt. gehörten (ſiehe Riedel).

Roth, Platzkomm. von Thiaucourt. Zurmann, Platzkomm.
von Thiaucourt 1918. Komm. des 23. Drag.Regts. Die
Kommandeure des 22. und ſchleſiſchen 88. Reſ.-Jnf.-Regts.

Die Kommandeure des 12. und 15. bayr. Landw.Jnf.Regts.
Baron v. Gemmingen, Platzkommandant. x Rheinhardt,

Unteroff. im 138. preuß. Jnf.-Regt. Der Komm. des 16. bayr.
Regts. Der Komm. des ErſatzBatls. der 1. Garde-Jnf.-Brig.

Schmidt, Leutnant im 122. ſchleſ. Lin.-Jnf.- Regt. Der
General, dem die deutſchen Jnf.-Regtr. 121, 122 Leutnant
Schmidt), 123 und 125 unterſtanden x und deren Kommandeure
(ebenſo). Grundherr, Generalmajor im bayeriſchen Heere.
Kommandanturoffizier. (Sein Adjutant war der Leutnant von
Falkenhayn, Sohn des Generals.) Manger, Stabsarzt im
13. Jnf.-Regt. x Von Korn, komm. Gen. des 21. A.-K. Komm.
des 3. bayr. Jnf.-Regts. (1. bayr. A.-K.) Komm. des 9. bayr.
Jnf.-Regts. Von Dewitz, Preuß. Gardehauptmann. Der
Oberſt und Komm. des 144. Jnf.-Regts. (67. Brig., 16. A.K.).

Rehfeld, Hauptmann im 130. Jnf.-Regt., 12. Komp. Der
bayr. General, der am 24. Auguſt in Baccarat den Oberbefehl
hatte. Fabarius, Art. Komm. im 14. A. K. Der Komm.
des 121. württ. Jnf.-Regts. Komm. des 11. Pionier-Batls.
Auguſt 1914). Von Kahſer (Major im 65. Territorial Jnf.
egt., der zum 28. Koblenzer Jnf.-Regt. gehört haben ſoll. Der

Komm. des 65. Landw.-Jnf.-Regts. Der Oberſt und Komm.
des 4. bayr. Landw.Regts. Der General, der die Einheit be
ehligte, zu der das 5. Batl. Jäger zu Fuß gehörte. Kloehl,

ajor und Komm. des 2. Batls. des 98. preuß. Jnf.-Regts.
Der Komm. des ö1. deutſchen Jnf.-Regts. Der Komm. des

42. oder 46. Ulanen-Regts. Der Komm. des 137. Jnf.-Regts.
Der General, der die 23. Kav.-Brig. befehligte. x Der Komm.

des 116. deutſchen Jnf.-Regts. Von Dorsner, General.
Niemann, Leutnant, 98. Jnf.-Regt. Der General, der 1918

die 5. Armee befehligte. Prinz von Wittgenſtein, Befehlshaber
eines Ulanenkorps. „v. Durach“, Komm. des 13. (württ.)
A.-K. (121. und 122. Jnf. Regt. Prinz von Württemberg.

General v. Kirſchbaum, Komm. der 12. bayr. Brig. Leutn.
Grudner, Platzkomm. in St. Mihiel. General v. Strantz,
5. A. K. Waſchmuth oder Wachmuth, Oberſt des 3. Nieder
ſchleſiſchen Jnf.-Regts. Nr. 50. Hauptmann Boldt, Adjutant
der 203. Brigade. x General Liebeski Komm. der 19. Brig.

Feldwebel Matz vom 6. Gren.-Regt. en. v. Bülow, Komm.
der 2. Armee. Hauptmann Niemann, 140. Jnf.Regt.
x Jenrich, Komnm. des 140. Jnf.-Regts. Komm. des 71. Jnf.
Regts. (9. A.-K.). Komm. General des 12. A.-K. (außerdem

Kommandeure des 28. und 64. Art.-Regts., des 100., 101.,
102., 103., 134., 177., 178. Jnf.-Regts.). Gen. d. Jnf. von
Below, Komm. Gen. der 17. Armee (7) und der 1. Armee.

Platzkommandant Maret von Rethel. Hauptm. Haaß.
Komm. des 160. Jnf.-Regts. 8. A. K. Komm. d. 178. Jnf.

Regts., 12. A,-K. Komm. Gen. des 8. A.-K. dazu die
Kommandeure des 29., 66. und 69. Jnf.-Regts.). Oberleutn.
Rekowski, 13. Jnf. Regt. 1. Komp. x Haup m. von Katte,
8. Garde-Gren.- Regt. Oberſtleutn. vom 9. Jnf.-Regt.

Major Kleis vom 9. Jnf.-Regt. Oberſt Greſer vom
84. Jnf.- Regt. und à Major Walerd von demſelben Regt.

ajor von Marquarzent vom 16. Jnf. Regt. Komm. Gen.J

Her 3. deutſchen Axmeo

Halle und Amgebung
Halle, 14. Februar.

Elternbeiräte
Der Kreisſchulinſpektor für Halle J (Stadt) gibt bekannt.Die Regierung, Abteilung für gen und Schulweſen, hat

unter dem 18. Januar 1920 verfügt: „Auf mehrfachen Antrag
aus dem Bezirke wollen wir uns damit einverſtanden erklären,
daß an denjenigen Schulen, welche eine nennenswerte Zahl aus
wärtiger Schüler haben, die Wahl zum Elternbeirat am
7. und am 8. März d. J. ſtattfindet, damit die Eltern trotz des
teilweiſe geſperrten Sonntagsverkehrs auf den Eiſenbahnen ihr
Wahlrecht ungehindert ausüben können. Es wird dies beſon
ders für die Mittelſchule in Betracht kommen.“ Ferner iſt
unter dem 24. Januar 1920 von der Regierung bekannt gegeben
worden „Der Herr Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks
bildung hat durch Erlaß vom 15. d. Mts. beſtimmt, daß bei den
Wahlen für die Elternbeiräte im März die Eltern derjenigen
Schüler und Schülerinnen, die von Oſtern ab die Schule be
ſuchen werden, in die Wahlliſten mit aufzunehmen ſind. Ander
ſeits ſind die Eltern derjenigen Schüler und Schülerinnen, die
Oſtern die Schule verlaſſen, nicht wahlberechtigt.“

Nach dieſem Erlaſſe des Herrn Miniſters iſt die Wählerliſte
abzuändern und wird in der neuen Aufſtellung vom 17. Februar
bis zum 1. März 1920 in den Mittel- und Volksſchulen ausge-
legt werden. Die Wahlvorſchläge ſind bis zum 26. Februar
1920 einzureichen.

en 7“g“

Gas bis 10 Uhr abends
Mit Wirkung vom Sonnabend, dem 14. Februar, wird die

Gasabgabezeit des Abends um 1 Stunde verlängert, die Gas
abgabe erfolgt alſo von 5--10 Uhr abends.

Halle, den 13. Februar 1920. Der Magiſtrat.

Deutſchvölkiſcher Schutz und Trutzbund. Am 16. Februar,
abends 75 Uhr, findet im „Hofjäger“, Lindenſtraße, eine
Verſammlung des Deutſchvölkiſchen Schutz- und
Trutzbundes, deſſen Name in der Verſammlung der
Deutſchnationalen Volkspartei am 8. Februar fiel, wo Abel von
der „Deutſchen Zeitung ſprach. Es ſpricht der bekannte Sprach-
und Raſſenforſcher Dr. Hoffmann-Kutſchke über „D i e
Juden die Könige der Welt, Deutſchland in Judennot“.
Diejenigen deutſchen Männer und Frauen, die bei den Vor
trägen der deutſchnationalen Redner ſich ſchon über die Juden-
frage Gedanken machten, werden herzlichſt eingeladen, ebenſo
alle Mitglieder und Anhänger des Bundes, ſoweit ſie noch nicht
benachrichtigt ſind. Preis 1 Mk. per Karte, die bei Niemeyer
(Buchhandlung, Große Steinſtraße) und Tauſch Groſſe
(Buchhandlung, Große Ulrichſtraße) noch in beſchränkter Anzahl
zu haben ſind.

Die hieſige Haupteiſenbahnwerkſtätte, die am Montag
wegen Unwirtſchaftlichkeit des Betriebes im Einverſtändnis mit
der Reichs und Staatsregierung geſchloſſen werden mußte, wird
vorausſichtlich am Montag wieder geöffnet werden.

Akademiſche Vereinigung Halle-Wittenberg. Am Freitag
hielt Prof. Dr. Haecker einen Vortrag über „Die Vererbung
des Familientypus“ (mit Lichtbildern) im Auditorium maximum
der Univerſität. Es wurde unter hauptſächlichſter Berückſichtigung
der Erblichkeitsverhältniſſe im Habsburger und Wettiner Haus
zu zeigen verſucht, daß ganz im Einklang mit den zoologiſchen
und botaniſchen Ergebniſſen der experimentellen Vererbungs-
forſchung und mit den Erfahrungen auf dem Gebiete der Krank
heitsforſchung nur unter beſonderen Umſtänden beſtimmte
Familiencharaktere körperlicher Art (ein beſtimmter Familien
typus) in regelmäßiger Weiſe übertragen werden und ins
beſondere eine ausgeſprochene Erblichkeit im direkkten Mannes
ſtamm hervortritt. Es ergeben ſich daraus eine Reihe von
Folgerungen bezüglich der Berechtigung der üblichen Auffaſſung
des Familienbegriffes.

Familienabend. Heute abend um 7 Uhr gedenkt in der
Stadtmiſſion, Weidenplan 4, der Blau Kreuz Verein einen
Familienabend abzuhalten. Paſtor Winterberg wird dabei
über das Thema ſprechen: „Ein Wunder von Gott“. Außerdem
ſollen Gedicht- und Geſangsvorträge geboten werden. Eintritt fret.

Die Pflicht für die Einreichung der Steuererklärung zu
den Kriegsabgaben wurde vom Reichsfinanzminiſterium bis
29. Februar verlängert, da wider Erwarten die Banken trotz

Anſpannung aller Kräfte bisher allenthalben nicht in der Lage
waren, die Berechnungen des Kapitalvermögens ihrer Kunden
nach dem Stande vom 30. Juni fertigzuftellen.

Der ſechſte Teil der „Herrin der Welt“, „Die Frau mit
den Milliarden“. Vor dem großen Kinopalaſt an der W
Promenade ſtauen ſich abends die Maſſen, Schutzleute unddein
Polizeiinſpektor ſind bemüht, das Anſtellen der vielen Menſchen,
die ſich die Fortſetzung des Rieſenfilms anſehen wollen, in einiger
Ordnung zu halten. Mit der Länge des bebilderten Bandes
wächſt alſo die Sehnſucht nach der Fortſetzung. Auch diesmal
muß dos gleiche Urteil gefällt werden wie in der Beſprechung
des fünften Teils. Was die Regiekunſt r r
konnte, das iſt dieſem Film geſchenkt worden. Aber das, was uns
in den früheren Teilen aufhorchen ließ, und was ſich da zu einer
Tragödie auswuchs, das wird nach und nach Luſt ſpie l, denn
die Handlung gibt nicht mehr das her, um fünf Akte mit allen
Mitteln neuzeitlicher Regiekunſt ſpannend zu machen. Und doch!
Wer Freude hat an einem neuzeitlichen Journaliſtenfilm und
dabei Sinn für Aufmachung, der wird verſtehen können, daß
draußen die Menſchen ſich ſtauen, während drinnen „Die Frau
mit den Milliarden“ von Ophir über Afrika und den Ozean heim-
wärts fliegt und ſich den jubelnden e des Zeitungs-
königs Fletſcher gefallen laſſen muß. Daneben bewundert man,
wie die Regiſſeure dieſes Films ſich die Errungenſchaften der
Technik heranholten, und man iſt ſelbſt. als Angehöriger der mo-
dernen Preſſe erſtaunt, daß unſere Schnelligkeit noch überholt
werden kann. Zuletzt, das mag noch geſagt ſein, findet über dem
Gedanken der Rache die junge Millardärin in dem mitbefreiten
Ingenieur die Welt ihres Glückes, und ſo endet auch dieſer
Film mit einem ganz prächtigen Bilde, das nach der Unruhe und
den Aufregungen der bewegten Fahrt in ein ſtilles Bild auf

abendlicher See ausklingt. zBad NeuNagoezy bei Halle. Mit großem Eifer wird das
altbekannte, idylliſch gelegene Bad für die kommende Saiſon
hergerichtet. Wie wir hören, ſoll der wildromantiſche Park zur
modernen Kuranlage umgearbeitet werden, ſo daß für das neu
erbaute Brunnenhaus ein würdiger Rahmen entſteht. Erfreu
licherweiſe werden die ſtarken NeuRagoczyHeilquellen (ähnliche
Kochſalzquellen mit Eiſengehalt wie der Kiſſinger Rakoczy
Brunnen, der Eliſabeth-Brunnen in Homburg und ſtärker als
die bekannte Pyrmonter Stahlquelle) der leidenden Menſchheit
wieder zugeführt. Neugeitlich eingerichtet, unterſteht der
Brunnenbetrieb der wiſſenſchaftlichen Ueberwachung eines prakti-
ſchen Arztes und eines approbierten Chemikers. Die Brunnen-
verwaltung beabſichtigt durch ſtändige Omnibus- Verbindung ab
Station Dölau und regelmäßigen Dampferverkehr bequeme Ver
bindung mit Halle herzuſtellen.

FamilienNachrichten.
Todesfälle: Am 11. Februar Paul Schmidt im 51. Le

bensjahr. Am 12. Februar Guſtav Herz im 77. I eri
Am 12. Februar Friedrich Juſt im 19. Lebensjahr. Am

12. Februar Alwin Schmidt. Am 12. Februar Karl Koch
Am 182. Februar Friederike Goldhammer. 11. Fe

bruar Emma VBraumaun im 56. Lebansjahr.



Provinz Sachſew
R. Deſfau, 13. Febr. Verbot der „Wahr.hedt“.) Der

Reichsobergruppenkommandeur Maercker hat auf Grund des Ve
lagerungszuſtandes das Erſcheinen der ungbhängigen Arbeiter

itung „Die Wahrheit“ auf die Dauer von 14 Tagen verboten.es rbot erfolgte wegen Veröffentkichung eines „Die Aus
überſchriebenen Artikels, an deſſen Schluß es heißt:

it Hindenburg nicht ſchon genug Unheil über das deutſche VolkAraet Wer die Frage Kataſtrophe oder Hindenburg gegen

Hindenburg löſt, erlöſt das Volk.
tzk. Naumburg, 12. Febr. (Heutſcher Mietertag.)

In Mai oder Juni d. J. wird die Vereinigung der deutſchen
Mietervereine hier einen allgemeinen deutſchen Mietertag ab-
halten, der Wer 2 Frage der neugzeitlichen Regelung des
Nietsvechts en wird.

tak. Jena, 12. Febr. (Zeitungsverbot.) Auf Grund
der F8 1 und 4 der Verordnung des Reichspräſidenten vom
13. Januar 1920 iſt die unabhängige „Neue Zeitung“ in
Jena in jeder Erſcheinungsform auf die Dauer von 14 Tagen
verboten worden.

tzk. Erfurt, 12. Febr, (Finanzamt.) Der Reichsminiſter der Finanzen hat angeordnete, daß nach Erfurt zunächſt
zwei Finanzämter gelegt werden, die zunächſt als Unterabtei
kungen des Landesfinanzamtes Magdeburg eingerichtet werden
ſollen. Sie ſollen die Bezeichnung Erfurt 1 und Erfurt 2 führen.
Erſteres ſoll als Geſchäftsbereich den Stadtkreis Erfurt um
faſſen, während das Amt Erfurt 2 unſeren Landkreis und den
Kreis Weißenſee bearbeiten ſoll.

tzk. Gera, 12. Febr. (Bürgermeiſterwahl.) Der
Gemeinderat wählte heute den ſozialdemokratiſchen Redakteur
und Volksratspräſidenten Leven mit 80 von 52 Stimmen zum
Bürgermeiſter der Sladt Gera.

Jlmenau, 13. Febr. Deutſchnationale Volks-
partei.) Die Bezirksgruppe Jlmenau der Deutſchnationalen
Volkspartei veranſtaltete in der Turnhalle einen ſehr gut be
ſuchten öffentlichen Vortragsabend. Der Redner des Abends
war Staatsminiſter a. D. v. Delbrück. Jn ſeiner aus der
Nationalverſammlung genugſam bekannten durchaus vornehmen
und ſachlichen Redeweiſe erläuterte er den Werdegang unſerer
heutigen Regierung und Volksvertretung mit all ihren Schwächen
und Fehlern, welche die Deutſchnationale Volkspartei leider
gegzwungen haben, ganz zu einer Oppoſitionspartei zu werden
und ſogar Reichshaushalt und Steuergeſetze grundſätzlich abzu
lehnen. Auf dem Gebiet der äußeren wie der inneren Politik
ſchilderte der Redner unſere Entwicklung vom Beginn der par-
lamentariſchen Regierung an, über Revolution und Waffenſtill-
ſtand, Verfaſſungsregelung und Friedensſchluß bis zum heu-
ügen Tage, an dem uns die Feinde zu zwingen verſuchen, den
ſchändlichſten Paragraphen des Friedensvertrages von Verſailles,
die Auslieferung unſerer ruhmreichen Heerführer, zur Tat
werden zu laſſen. Mit brauſendem Beifall wurden ſowohl die
Ausführungen des Redners aufgenommen, als auch die vom
Berſammlungsleiter eingebrachte Entſchließung, auch unſerer-
ſeits tatkräftig Einſpruch zu erheben gegen die Erfüllung jenes
Schmachparagraphen des Friedensvertrages, die uns zu unſerer
jetzigen Wehrloſigkeit auch noch die Ehrloſigkeit bringen würde.

5. Eiſenach, 12. Febr. Oeffentliche Volksleſe-
halle.) Die nach dem Vorbild von Jena und Weimar ge
ſchaffene öffentliche Volksleſehalle, in welcher gegen 50 Tages
zeitungen aller politiſchen Richtungen und zahlreiche Zeitſchriften
wiſſenſchaftlichen, belehrenden und unterhaltenden Jnhalts zur
unentgeltlichen Benutzung ausliegen, erfreut ſich in hohem Maße
der Unterſtützung der Stadt. Sie ſtellte für den gemeinnützigen
Zweck den geräumigen Saal des in ſtädtiſchem Beſitz befind ichen
Hotels „Großherzog von Sachſen“ in der Nähe des Hauptbahnhofs
zur Verfügung und gewührte außer den Zuſchüſſen für die Ein
i z auch die Koſten für die Beleuchtung und Heizung des

ichen Raumes, insgeſamt 10 000 Mark.
Koburg, 12. Febr. (Zwangs wirtſchaft für Eie r.)

Wegen fortgeſetzter Preistreiberei ordnete das Staatsminiſterium
erneut die Zwangswirtſchaft für Eier im Freiſtaat Koburg an.

Dresden, 12. Februar. (Der Freiberger Silber-
bergbau.)
zeſtiegenen Silbergeldpreiſes die Wiederaufnahme des Frei-
berger Silberbergbaues, der allerdings nur in beſchränkte
Umfange erfolgen kann, da ein Teil der Gruben erſoffen iſt und
die Maſchinen zum großen Teil vor Jahren abmontiert ſind.

Volkswirtſchaft
Abdruck der mit einem verſehenen Original Artikel und Original Meldungen des
kollswirtſchaftlichen Teils nur mit genauerOuellenangabe Halleſche Zeitung geſtattet

Aktiengeſlellſchaften
Nansfeldſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft in Eis

leben. Die Kuxe der Gewerkſchaft erreichten an der Leipgiger
und Berliner Vörſe mit 4500 M. einen Hursſtand, wie er ſeit
Beſtehen des Unternehmens noch niht erreicht worden ar.

60 Proz. Dividende, die höchſte ſeit Beſtehen der Geſellſchaft,
ſragt die Verwaltung der RauchwarenZurichterei und Färberei

G. vorm. Louis Walters Nachf. in Markranſtädt für das Jahr
1919 vor. Das Unternehmen hat ſchon während des Krieges ſeine
Erträgniſſe ſehr r ſteigern können und z. B. im Jahre
1917 50 Proz. an ſeine Aktionäre ausgeſchüttet. Im Jahre
1918 ſank allerdings die Dividende auf 10 Proz.

Kraftwerk Thüringen, Akt.-Geſ, in Giſpersleben.
Der Aufſichtsrat ſchlägt die Erhöhung des Aktien-
kapitals um 0,5 auf 455 Mill. M. vor. Die neuen Aktien
werden vom 1. April d. J. an dividendenberechtigt ſein und
durch das Bankhaus Philipp Elimeyer den alten Aktionären
derart angeboten, daß auf 8000 M. alte Aktien eine neue Aktie
zu 1000 M. kommt. Ferner ſoll über die Aufnahme einer
4proz. Anleihe im Betrage von 2 Mill. M., die zu
102 Proz. rückzahlbar iſt, beſchloſſen werden.

Schrepel und Kutzſchbach, A.-G., in Chemnitz. Die Divi
dende wird mit 10, Proz. (0 Proz.) in Vorſchlag gebracht.

Maſchinenfabrik und Mühlenbauanſtalt Luther in Braun
ſchweig. Die Verwaltung beantragt eine Kapitalser-
höhung um 4 Mill. M. auf 8 Mill. M.

Der BraunkohlenAbbau Verein „Zum Fortſchritt“ in Meuſel
witz vermehrt ſein Grundkapital um 924 000 M. (bisheriges
Kapital 600 000 M..

Induſtrie, Handel, Handwerk
Die Ausfuhr von Wolle iſt verboten. Wenn gleichwohl Wolle

nach dem Ausland verbracht werden ſollte, ſo handelt es ſich dabei
um ſtrafbare Verletzungen des Ausfuhrverbots. Es ſind Maß
nahmen im Gange, um ſolche Zuwiderhandlungen unter erhöhte
Strafe zu ſtellen.

Erhöhung der Salzpreiſe. Die deutſchen Salinenver-
bände erhöhten mit Wirkung vom 10. d. M. ab die Preiſe für
Steinſalz gewöhnlicher Mahlung auf 4,25 M. und beſonderer
Mahlung auf 4,30 M. für den Doppelzentner ab Werk.

Heraufſetzung der Preiſe für Thomasphosphatmehl. Der
Roeichswirtſchaftsminiſter hat die ſeit dem 9. Auguſt v. J. gelten
ren Pr ür ein Kilogrammprogent Geſamtphosphorſäure
nan 67 und für zitronenſäuvelösliche Phos3568 P

von 7 15 erhöht.an Abe en f. d. di. Elektro.

freu

hohen Forderungen.

Die ſächſiſche Regierung erwägt angeſichts des

mahl; VDerſelbe.

Berliner Böplenverichte
Produktenbericht. Am Produktenmarkt wurden die Forde

rungen für Hafer bei kleinem Angebot höher S w Die
Käufer beobachten aber Zurückhaltung. ute Erbſen waren
wiederum ſehr knapp. Für Peluſchken war der Begehr weniger
dringend. Ackerbohnen waren mehr n bei unverändert

Wicken hatten rege e Geſchäft. Lu-
pinen wurden in guten Sorten mehr zu kaufen geſucht. Serra
della war wenig verändert. Heu und Stroh blieben für den
Süden g bei hohen Preiſen, die aber hier nicht zu erzielen
waren. etter: bedeckt.

Börſenſtimmungsbild. Auch heute ließ die Börſe kein Nach
laſſen des Kaufandrangs erkennen, wenn auch in einzelnen
Märkten ſich der Verkehr weniger lebhaft geſtaltete. Stark be
gehrt waren namentlich neben einigen Kolonialwerten, wie die
etwa 100 Prozent höheren Otavi und Neuguinea, hauptſächlich
Petroleum und Kaliaktien. Ferner ſtiegen einzelne Hütten
aktien, wie Bochumer, die um 70 Prozent höher waren, Phönix,
Rheinſtahl und Rombacher, die mehr als 20 Prozent gewannen,
Braunkohlen, die mehr als 50 Prozent höher notierten. Auch
Farbwerte ſetzten die Aufwärtsbewegung fort; Badiſche Anilin
ſtellten ſich um 80 Prozent höher. Weniger lebhaft geſtaltete
ſich der Verkehr am Schiffahrtsaktienmarkt bei mäßigen Ver-
änderungen. Von Elektrizitätswerten gingen Deutſche Ueber-
ſee mit einer Beſſerung von 25 Prozent hervor, während
Schuckert etwa 9 Prozent gewannen. Unter Realiſationen
litten dagegen Kanada, die etwa 100 Prozent verloren. Mexi-
kaniſche Werte gaben vorwiegend etwas nach. Am Bankaktien-
markt gab ſich großes Intereſſe für Berliner Handelsgeſellſchaft
kund, die um 16 Prozent auf 196 ſtiegen, ferner für Deutſche
Bank, Diskontogeſellſchaft und Dresdner Bank. Der Markt für
Staats anleihen blieb ruhig bei, meiſt geringfügigen Verände-
rungen. Bei deutſchen Werten überwogen die Beſſerungen.

Metallzuſchläge für iſolierte Drähte und Kabel.
Die Preisſtelle des Verbandes der deutſchen elektrochemiſchen

Induſtrie gibt für die Woche vom 15. Februar bis 21. Wer 1920
bekannt: Kupferzuſchlag 220 Mk. Aluminiumzuſchlag 96 Mk.

Berliner Metallnotierungen:
Berlin, 13. Februar. Preiſe für 100 kg in Mart. RaffinadeKupfer 3560/3350. Elektrolytkupfer: Orig.- Hütten Weich

blei: 15725— 1575. Hütten-Robzink. 650, desgl. im freien Verkehr:
1325--1350. Orig Hütten Aluminium: 6100-—6200. Banca-Straits
BilltonZinn: 14200 14500. 9814200 9 99 Hütten Zinn98 e 99 ReinNickel 7500/7500. Antimon-Regulus: 2300/2400.

Hafernotierungen:
Bexlin, 13. Febr. Jnländiſcher Haferx, für 19000 ke in Mart,

loko ab Speicher frei Wagen loko ab Bahn 4380--4400 Mk. ab
ſofortige Abladung 4320-4440 Mk. Tendenz: feſt.

DeviſenNotierungen
Berlin, 12. Februar.

Geld Brief Geld BriefAmſterd. Rotterd. 3721 3729 NewYork 100,40 100,60
Brüſſel-Antwerp. 734,30 735,70 Paris 699,30 700,70
Chriſtiania 1678 16818 Schweiz 15431 1646*
Kopenhagen 1440 14461 Spanien 1718 17218.Stockholm 1948 1852 Wien (altes) 37,96 38,04
Helſingfors 39460 395,40 Oeſterreich abgeſt. 29,97 30,0
Italien 544, 545, Pra 96,90 97,10London 339,65 340,35 Budapeſt 33,71 33,79
Im freien Verkehr wurden nicht amtlich ermittelt
Deutsche Werte Deutsche Erdöl 70.-4 Deutsche Schatz- Deutsche Gasglünhl. 5050scheine VI--IX 73.20 Deutsche Kali 446.505 Deutsche Reichsanl. 77.50 Doutarho a u. Mun. 385.

4 a 64,70 onnersmarkhütte 400,3 x 72 90 Döring u. Lehrwann 225.3 v n 63.70 Dürkovpwerke4 Preuss. Konsols r e 525.,V v 2,50 ngelhard Brauerei 814.3 48. 65 Felten u. Guilleanme 450,4 Charl. Stadtanl. 89/99 9375 asmotoren Deutz 260,
4 Magdeb Stadtanl. 91/06 Gebhardt u. Co. 460.
49 n. Sächs. Iandsch aft- Gebhardt u. König 320.

liche Pfandbriefe Gelsenkireh. Bergh. 402.4 Preuss. Centr. Bod.- Glauziger Zuckertfbr. 525,Pfandbriefe 107.25 Hallesehe Masch.-Vabr.
4 Preuss. Hypot. -Bank- Hann. Mase h. 58Pfandbriefe 1911 104 50 Harpener Berg 600,
4 Dessauer Gas-Oblig. r c4 F irse upfer 425.d. Werte Höchseter Varbw. 450.4 c W 30, oesch Risen u. Stahl 430,
4 Ungar. Gold-Rente 79,75 Hohenlohe- Werke 245.
4 Vngar. Kronen-Rente 38.75 am taseh-
BFisenbanhn.Aktien: atia-Feraeiinn lHalberstadt -Blankenb. 100. Kaliw. Aschersleben 470,-
Halle-Hettstedter 90.00 Körbisd. Zueker- Akt. 4
Sehantungbahn 66.00 KyſfhäuserhütteAllg. Lokal-Str 160. ahmeyer u. Co. 274,75Gr. Berl. Str. 133,75 TLandw. Bank d. Pr. Sa.
Magdeburger Str.-B. auchhammerLusa. Prinz Heinrich.-B. J t Lanrahütte 318.
Orient bahn 45. Lingel. Erfurt zi5.Schiſtahrts- Akt. Linke u Hofmann 510,Hambg. Paketfahrt 153,00 Ludwig Loewe u. Co. 380,
Hambg.-Südamerika 292 Lothringer Hütte 353 50Hansa-Dampfschift 495., 50 ſannesmannröhren 38
Nordd. Lloyd 178. r n vRanken: erschl. Eisenb. Bed. 298,55 z do. Caro Heg. 340.er idee. l do. Kokswerko 372i. Orenstein u. Koppel 316,Comm u. Diskontobank Phönix Berg 533e eDeutsche Bank 3 r Stahlwaren SDiskonto-Comm. 224 00 iebeek. Montan tDresäner Bank 18.50 Rombacher HüttenGredit- Anst. Leipzig. 164.25 porgiteer Fraunk. 850

roadi 145 S0ositzer Zucker 250.25Mittel r Sangerhäuser Maseh. e7 t m e Hugo Sehneider u. 33925Nation albank SOesterr. Kredit ii Sohnekert u. Co.Reiehebant n Se eIn netrieg- Antien- eSJehultheiss- Brauerei 310,00 Stolipe jnk 34975Art. Amlin 426 50 1 lberger Zinkh. z2Aügem. Eiektr.- Ges. 352, h 305.Ammendorfer Papierf. 740 d hale-Hisenhütte tAnhalter Kohlen w. 322 Priptis- Akt. -Ges 295.

e t etr er. Köln-Rottweiler 325,B37 -AKt. Fanertot e r 1306Ziemsrekbtte e rrBochumer GuBstahl 480,00 esteregein- Aikali 717Chem. Fabrik Bunckau r pa Grieche 50 Wittener Gußstahl 460Ghem. Griesheim Wrede-Mälzerei 169 50
Consolidation Schalke 515, 7 Jdhot 7Dir T ellstoff Waldho 364,Cröllwitzer Papierfabr 339, Otavi-Minen
r reutsch-Luxemburg e 380. TDeutsche Ueberse en. 1065, endenz: fest.

Kirchl. Anzeigen von halle u. Vororten.
Sonntag Eſtomihi, den 15. Februar 1920.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Oberpf Jahr. Nach dem Gottes
dienſt Beichte und heil, Abendmahl Derſelbe. Kindergottesdienſie: Vorm.
11 Uhr P. Fritze (Gertraudenkapelle), vorm. 11 Uhr P. Knoblauch
(Reformrealgymnaſium). Abends 6 Uhr P. Fritze (Gertraudenkapelle).
Donnerstag abends 6 Uhr Paſſionspredigt Oberpf. Jahr (Gertrauden
kavelle). Marthahaus (Sophienſtr. --8) Mittwoch abends s Uhr
Wochenandacht: P. Lie. Koepp.

St. Ulrich: Vorm. 10 Uhr Oberpf. Richter. Beichte und Abend-
Vorm. 11 Uhr Franck. Kindergottesdienſt (Martin

ſchule P. Heintke. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt (Kirche); Oberpf.
Richter. Abends 6 Uhr P. Heintke.

Oſt bezirk (Krondorferſir. 63): Vorm. 10 Uhr P. Thiede. Vorm
113 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe

Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr P. Faßmer. Kindergottesi ienſte:
Vorm. 11 Uhr P. Tſcher, mittags 12 Khr P. Vutz, nachm. 2 Uhr
P. Faßmer. Abends 6 Uhr P. Tiſcher.

Kindergoktesdienſt; Derfelbe. Nachm. 5 Uhr P. Voigt.

Kindergottesdienſt (Gemeindehaus P. Wagner.

Sergmannskroſt: Nachm. 4 Uhr P. Tiſcher.
Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Oberpf. Keller.

Abendmahl; Derſelbe.
Hoſpital Vorm. 9 Uhr Oberpf. Keller.
St. Georgen: Vorm. 10 Uhr P. Körner. Kindergottesdienſ,

11 Uhr in der Kitche P. Witte, 11 Uhr in der Kapelle p d
nachm. 2 Uhr in der Kapelle P. Giſeke. Nachm. 5 Uhr c
für die Eltern uſw. der Konfirmanden P. Witte und P. He et
Paul Riebeck-Stift: Sonntag vorm. 10 Uhr P. Giſete. man

Domkirche (reform. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr Doinpredt
Baumann. Vorm, 11 Uhr Kinderagottesdienſt; Derſelbe t
6 Uhr Dompred. Prof. O. Lang (Miſſionsſtunde). Dienstg m
8 Uhr bibliſche Beſprechung Kl. Klausſir. 12. Freitag abe abe
Paſſionsandacht: Dompred. Lic. Baumann. 9

St. Laurentiuskirche: Vorm, 19 Uhr P. Förſier. Nachm. o
Abends 6 rGemeindehaus. Abends 8 Uhr Familienabend im Geneint

P. Wogner (Lichtbilder aus AltHalle). Mittwoch vorm. 10 Uhr 5
mahl: P. Förſter. Abends 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt (Gemeind

P. Wagner. haSt. Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr P. Dr. Hagemeyer.
11 Uhr Kindergottesdienſt im Gemeindehaus: Derſelbe. Abends
im Gemeindehaus Sup. Meinhof Abendmahl Donnerstag a
8 Uhr Paſſionsgottesdienſt (Gemeindehaus): P. Dr. Hagemeyer

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr P. Knak. Mittwoch abent z
t. Paſſionsandacht Sup. Moehr.

Panluskirche: Vorm. 10 Uhr P. Winterberg. Lindergottesdie
im Gemeindehaus: Vorm. 11 Uhr P. Haberland, nachm, 2 Uhr g. n
Rudloff. Nachm. 5 Uhr P. Haberland (Gemeindehaus), i
abends 8 Uhr Paſſionsſtunde (Gemeindehaus): P. Teege. Donnen
abends 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde; P. Haberland. tish

St. Bartholomäns: Vorm. 10 Uhr Sup Hellwig. Nach der d
digt Veichte und Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kmde
dienſt: Derſelbe. Abends 6 Uhr P. Kunitz. Freitag abends r
Bibelbeſprechung Peſtalozziſtr. 4; Sup. Hellwig.

St. Petrus. Vorm. 10 Uhr P. Kunitz. Vorm. 11 Uhr Kinn
gottesdienſt: Derſelbe.

Halle-Trotha: Vorm. 10 Uhr P. Bode.
Evang.luth. Gemeinde Weidenplan 4: Vorm. 10 Uhr Gottesdi
Stadtmiſſionshans Weidenplan 4): Sonntag abends gt,

Evangeliſationsverſammlung: P. Winterberg. Dienstag abends 9
Bibelſtunde. Mittwoch abends s Uhr Chriſtl. Verein junger Mac
Freitag abends 8 Uhr Allgem, Gebetsſtunde. Blaukreuzfamiliengbet
Dienstag abends 8 Uhr Hohenzollernſtr. 11, Freitag abends
Peſtalozziſtr. 4, Sonnabend abends 84 Uhr Weidenplan 4.
Schmiedſtr. 21: Donnerstag abends 8 Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. Domgemeinſchaft l.
ſtraße 12: Dienstag abends 8 Uhr Bibelſt. m. Beſprech. 2. Gemeine
der Johannesgemeinde Lauchſtädterſtr. 28: Sonntag abends sLühralg
Gemeinſchaftsſtunde. 3. Paulus- Gemeinſchaft Hohenzollernſtraße
Dienstag abends 8 Uhr Gemeinſchaftsſiunde. 4. Gemeinſchaſt der
Stadtmiſſion Weidenplan 4: Dienstag abends S Uhr Bibelſtunde.

EChriſtliche Gemeinſchaft Margaretenſtr. 5: Sonntag vorm. 131
Kinderſtunde, nachm. 2 Uhr Vereinigung junger Männer, abends s
Evangeliſationsverſammlung. Mittwoch abends 8 i Uhr Vereinign
junger Mädchen. Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm 10
Bibelſiunde, vorm. i12/, Uhr Kiuderſtunde, abends 8 Uhr öffenth
Vortrag von Herrn Otto Samuel. Donnerstag abends 8 Uhr v
beſprechſtunde.

Friedenskirche (Baptiſten) Ludwig- Wuchererſtr. 39: Vorm. a
Gebetsandacht, vorm. 92/, Uhr Gottesdienſt (Pred. Klinger), vorm. i1
12 Uhr Kindergottesdienſt, nachm. 3 Uhr Gottesdienſt (Pred. Kline
Anſchließend mittelbar Jugendverein. Mittwoch abends 8 Uhr G
ſtunde. Nietleben (Quehlgaſſe 220): Vorm. 9, Uhr Gott
dienſt, vorm. 13--12 Uhr Kindergottesdienſt, nachm. 3 Uhr Gott

Dieng

Fil

dienſt. Donnerstag abends 6 Uhr Verſammlung (Pred, Klinger
Methodiſten-Gemeinde Magdeburgerſtr. 27: Sonntag vorm. 91

Gottesdienſt, vorm. 11 Uhr Sonntageſchule, abends 8 Uhr Gottesdie
Donneretag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

St. Norbertkirche (HalleGiebichenſtein): Vorm. 8 Uhr Frühn
10 Uhr Hochamt, nachm. 2 Uhr Andacht.

Diemitz: Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt, 10 Uhr Kindergoite
dienſt Pfarrer Petzold. Freitag abends 84 Uhr bibl. Beſprechung i
Pfarrhaufe.

Ammendorf Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt P. VBalthaſar,
Beeſener Kirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt P. v, Stein,

Radewell Vorm. 10 Uhr Hauptgottesdienſt Sup. VBoderſſeh
Vorm. Uhr Kindergottesdienſt; Diakon Sann. Donnerstag ab
8 Uhr Bibelſtunde im Pfarrhaus; Sup. Bodenſtein.

Böllberg: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt P. Nitzſchke.
Wörmlitz Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt P. Nitzſchke.
Büſchdorf: Sonntag vorm. 9 Uhr P. Ullmann.
Reideburg: Sonntag vorm. 10 Uhr P. Ullmann,
Paſſendorf: Vorm. s Uhr Frühgottesdienſt.
Seeben: Vorm. 10 Uhr P. D. Jenrich.

Wettiner Kirchennachrichten.
Sonntag Eſtomihi, den 15. Februar 1920.

Nikolaikirche: Vorm. 9 Uhr Oberpf. Jeſchke. Vorm, 103,
Kindergottesdienſt Derſelbe.

Burgkirche Vorm. 93 Uhr Burapred. Calaminus,
Döblitz Nachm. 1 Uhr Leſegottesdienſt.
Zaſchwitz: Nachm. 1 Uhr Oberpf. Jeſchke.

Gewinn- Auszug
t der

15. Preuß .-Südd. (241. Preufßz.) Klafſen-Lotterie
2. Klaſſe. 1. Ziehungstag 12. Februar 1920.
Acf jede gerogene Kommer eind awes gleleh hohe Geninne goekfullen,
und war Je einer auf die Lose gieleher Nummer in Aen deldes

Ahtellongen I and II

(Ohne Gewähr.)

2 Gewinne zu 1000 M 167045
2 Gewinne zu 500 M 101076
12 Gewinne zu 400 M 65727 69242 910997 95573 131439 160277
16 Gewinne zu 300 M 34871 41690 59971 71396 80222 126313 154

186674

190321 203004 205242 208312 208417 212001 214562 215736 217329
In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 90 Mark gezogen.
2 Gewinne zu 60000 M ssosgs
2 Gewinne zu 40000 M 204303
2 Gewinne zu 230000 M 66362
2 Gewinne zu 10000 M 49536

2 Gewinne zu 38000 M 112594
2 Gewinne zu 1000 M 116587
10 Gewinne au 500 M 16781 57722 76988 194010 21
10 Gewinne zu 400 M 923872 145389 159093 170077 176875
30 Gewinne eu 800 M 30855 66394 76392 114175 114587 122

131790 133185 146282 158567 161131 179878 206349 208259 217281
84 Gewinne zu 200 18784 26078 28629 28636 33251 277

51568 54719 55465 60980 63597 709085 71757 73286 73805 34442
o8920 980s6 102002 104s01 106445 119840 180804 136800 141755
154053 157813 160447 150620 178690 160084 181318 1850092 201724
202767 202854 213738 218660

Nachdruck verboten

In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 96 Mark gezogen

96 Gewinne zu 200 M 865 2011 2274 9018 11871 16608 23300 231
24525 27950 87192 36687 45118 68817 60285 70616 89827 02232

112182 113042 116989 130304 134644 185848 138521 140045 141245 142
145203 146056 146689 163842 162034 170520 176802 176891 184810 1942

Hauvptſchriftleiter: Helmut Böttcher.Gerantworikich für Politik Solmut Bötecher: ſür politiſche Nachristen n
wirtſchaft und Sport: Hans Heiking; für den geſamten Kbrigen redakti

Teil: i. V. Erich Sellheim.
enletl: Paul Kerſten; ſärntlich in Halle a. S.net uHtto Tyhkeke, Buch und urßdruWeres, Verlag der Halleſchen Zeug L
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